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Verſtimmung Bauerns gegen das Reich
Die Folgen des Weismannſchen Briefes Die Thüringer Candtagewahlen

geword nd. Bedenklich an der Sache ſei, daß die Zu Die Wahlen zum Thüringer Landta enAufſchluß verlangt et im Ueberwachungsausſchuß über eine ſozialiſtiſche Mehrheit von rund 13 000
T. J. meldet aus München: e nene eMit welchen vergifteten Waffen die Reichsregierung 2aup tungen e e lichen Abgeordneten ſozialiſtiſche Abgeordnete gegengegen Bayern kämpft, geht daraus hervor, daß die Einzele segen Bayern muß aufs ſäanl Verwahrung eingelegt werden. jjherſtehen. Obwohl auf je 12 000 Stimmen erſt ein Abge
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heiten des vom Reichskanzler im Ueberwachungsausſchuß bekannt ordneter entfällt, werden die Sozialiſten im Landtage dochgegebenen Briefes des Staatskommiſſars vom Anfang bis Jm Ständigen Landtagsausſchuſſe des r über eine Mehrheit von 2 Mandaten verfügen. Das erklärt
zum Ende durchweg unzutreffend ſind. Unſer Be Landtages wurde heute ein Antrag Dirr (Dem.) von allen Par ſich daraus, daß das Bürgertum einerſeits in ſechs Liſten
richterſtatter hat den Münchener Polizeipräſidenten und den feien einſtimmig angenommen, der von der bayeriſchen Regie zerſplittert bei den Wahlen aufmarſchierte,, wodurch ihm eine tJuſtigninitter fragt nd jn wel er Besiehung ſte sn Kavi. rung verlangt, daß ſie dem bayeriſchen Parlamente über die im grope Anzhal Se verloren e und zum r eine
n re de er et re rigen z. üeberwachungeausſchufz des Keichstages geſtern gegen den Hemerkenswerte Wahlmüdigkeit, faſt wäre man verſucht u
genannten Kappführern ſtünden, weil in dem Brief des Staats bayeriſchen Miniſter Dr. Roth und den Münchener Polizei skommiſſars behauptet worden iſt, daß der Münchener Polizei raſidenten Poehtner erhobenen Anſchuldigungen Auf ſagen, Wahlfaulheit, an den Tag gelegt hatte. Da in dem
präſident und der Juſtizminiſter engſte Verbindung zu ſchluß gebe. alten Thüringer Landtag 27 bürgerliche und 26 ſozialiſtiſche
dieſen Leuten hätten. Der Juſtiz miniſter erklärte auf das Abgeordnete vereinigt waren, ſtellt das Wahlergebnis vombeſtimmteſte, daß der ganze Brief, ſoweit er ihn betreffe, frei Treugelöbnis für Kahr vergangenen Sonntag einen ganz unverhüllten Sieg des
erfunden iſt, daß er weder Kapitän Ehrhardt noch Oberſt marrxiſtiſchen Sozialismus und eine Niederlage desBauer noch Major Papſt kenne. Der Juſtizminiſter fügte hinzu, München, 16. September. Bürgertums dar
daß der Reichskunzler durch eine vorherige Anfrage in Jn einer öffentlichen Verſammlung der bayeriſchen Mittel hMünchen ſich leicht hätte Aufklärung verſchaffen können. Der partei gab Juſtizminiſter Dr. Roth wegen ſeiner angeblichen Bei den vormaligen Wahlen (1920) zum Thüringer Land
Polizeipräſident gab die lapidare Antwort, daß dieſe Angelegen- Verbindungen mit dem Korvettenkapitän Ehrhardt, tag hatte ſich die Zahl der Stimmen und der Mandate auf
heit eine uralte Sache ſei. Mehr habe er nicht zu ſagen. An den dem Oberſten Bauer und Major Pabſt die Erklärung ab, daß Seiten des Bürgertums in folgender Weiſe verteilt:
Waffenverſchiebungen, an dem Zuſtrom von nord- dieſe Annghmen in ihrem ganzen Umfang freie erfundendeutſchen Hakenkreuzlern nach München iſt auch kein wahres ſeien. Der Landiageabgeordned Oberſtudienrat Brodſius be r W W 950 Stimmen Abg,
Wort. Man muß ſich wundern, wie es möglich iſt, daß ein zeichnete die Ausnahmeverordnung des Reichspräſidenten als 136 000 11 t tStaatskommiſſar einen derartigen Brief dem Reichskanzler über- Eingriff in die Verwaltungs- und Juſtizhoheit Landbund T v h
geben konnte, mehr aber noch, wie es möglich iſt, daß ein Reichs- des Staates, ganz beſonders in die bayeriſche Selbſtändigkeit Demokratiſche Partei 409000 n 4
kanzler derart ſchwere Vorwürfe gegen ein Land und gegen Per- und wies die Behauptung zurück, daß von ſeiner Partei oder furre tinnt r an ger den ha eſenken n ſtehen, er T anderen ihr naheſtehenden der er e auf n 334 000 Stimmen, 27 Abg. 4

en konnte, ohne vorher den betreffenden Leuten und der be ahr eingewirkt worden ſei. Der der Bayeriſchen Mittelparte: r Seikö treffenden Regierung Kenntnis von dieſem Brief gegeben zu angehörende Juſtigminiſter Dr. Roth habe ſeinen Standpunk Auf ſozialiſtiſcher Seite hatten im Jahre 1920 die Mehre haben. Es iſt ſicher, daß alsbald nach dem Zuſammentritt a renſeva bewahrt und Herr von Kahr habe enleſen, heitsſozialiſtiſchen mit 135 000 Stimmen 11 Abgeordnete und
des Landtags zu dieſem vergifteten Kampf gegen Bayern daß er in ſeinen Beſchlüſſen über den Parteien ſtehe und die Unabhängigen mit 184 000 Stimmen 15 Abgeordnete
im Landtag vor der breiteſten Oeffentlichkeit Stellung ge ſtehen muß. Die Verſammlung hat ſchließlich eine Entſchlickung durchgebracht, während die Kommuniſten mit 8000 Stimmen
nommen werden wird. angenommen, in der es heißt: Tauſende bayeriſche Männer und leer ausgegangen waren. Nach der Spaltung der Unab-

Zu dem Brief des Kommiſſars für öffentliche Frauen erneuern das Gelöbnis unwandelbarerhängigen auf dem vorjährigen Parteitage in Halle gingen
Ordnung, den der Reichskanzler in der Sitzung des Ueber- Treue zum bayeriſchen Führer und Miniſter von deren 15 Abgeordneten 4 zur kommuniſtiſchen Partei
wachungsausſchuſſes vorgelegt hat, bemerken die Münchener präſidenten von Kahr und ſprechen die Erwartung aus, über, ſo daß ſeit jener Zeit im Thüringiſchen Landtage

ſie 2426.

Stationen

Tageszeitungen, es ſei höchſt ſonderbar, was der Berliner daß wie bisher, ſo auch in Zukunft alle ſtaatserhaltenden Kreiſe uStaatskommiſſar in ſeinem Schreiben mitteilt. Danach wäre ja des bayeriſchen Volkes ſich geſchloſſen um Herrn von Kahr neben 11 Mehrheitsſozialiſten und 4
chſen die Münchener Polizeidirektion das reinſte Verbrecherneſt, und ſcharen werden. Oberſt von Khlander erklärte jeden für einen muniſten ſaßen. Die Geſamtzahl der für den marriſtiſchen

man müſſe ſich nur wundern, daß man in Berlin bisher zu allem niederträchtigen Lügner und gemeinen Verleumder, der ihm Sozialismus abgegebenen Stimmen betrug ſomit 327 000,
ſtillgeſchwiegen hat. Das merkwürdigſte an der ganzen Putſchabſichten in die Schuhe ſchiebe. Er ſagte wörtlich: womit ſie hinter dem Bürgertum um rund 7000 Stimmen

Maſt Sache ſei, daß man in München von den Vorgängen „Fch werde den Teufel tun und eine ſolche Dumnſheit machen, zurückblieben. n
9 nicht das mindeſte hat. Es ſei zu fürchten, daß die nur den Linksparteien dienen würde. die ihnen Bei den diesjährigen Neuwahlen dagegen verteilten ſich

die nach München geſandten Kriminalbeamten des Staatskom- engenehm wäre, weil ſie damit ihr ſchon ſo ſtark wanbendes poli Stimmen und Mandate für die bürgerlichen Parteien fol
gendermaßen:

Deutſchnationale Volkspartei 50 889 Stimmen, 4 Abg.
aſt miſſars das Opfer irgend welcher Täuſchungen ttiſches Gebäude aufrichten können!“

Lloyd George, der an Erkältung leidet, beruft angeſichts der ſtEngliſche b ſage an Jrla n 0 Kriſe eine Konferenz nach Jnverneß ein, an der die Miniſter (2389 Reſtſtimmen)

Wir Deutſche Volkspartei 109 196 v 9teilnehmen, die Mitglieder des Kabinettsrats ſind, der Vollmachtann, w. London, 16. September. erhielt, die Jrenfrage zu behandeln. (1196 Reſtſtimmen)
Wie amtlich gemeldet wird, hat Lloyd George geſtern „Daily Chronicle“ ſchreibt, die eigentlichen Drahtzieher hinter Handbund 127 531 10

avend eine telegraphiſche Mitteilung an de Valera geſandt, Sinnfein ſeien die unverſöhnlichen Jren in Amerika. Es 7531 Reſtſtimmen)
in der es u. a. heißt: Jch teilte Jhren Abgeſandten am 18. Sep beſtehe kein Zweifel, daß die überwältigende Mehrheit in Süd Demokratiſche Partei 37674 3

n Sounta tember mit, daß die Wiederholung Jhrer Forderung, als Ver jrland für die Annahme des Angebots der britiſchen Regierung (1674 Reſtſtimmen)
tember treter eines unabhängigen, ſouveränen Staates mit der britiſchen ſei. Lloyd George habe den Sinnfeinern noch einige Tage Warte- Wirtſchaftspartei 4 216
otel z. J Regierung zu verhandeln, eine Konferen z zwiſchen uns un pauſe gelaſſen. Das Blatt fragt, weshalb die Sinnfeinerführer (4216 Reſtſtimmen)

Zit 5 möglich mache. Die Abgeſandten überbrachten eine Note, in nicht eine Volksabſtimmung veranſtalteten, wenn ſie geltend Zent 7 394n der die erwähnten Forderungen wiederholt wurden. Jch erſuchte machen, daß ihre Wahlverſprechen ſie verhindern, das Angebot e 7304 Re r
Holſteine die Abgeſandten, ſich über die ernſten Folgen klar zu werden, und der britiſchen Regierung anzunehmen. Kein Plebiſzit würde die (7394 Reſtſtimmen)

erbot mich, die Note als nicht ausgehändigt anzuſehen, Antwort de Valeras billigen. Eine Volksabſtimmung in Jrland eegwiger um Gelegenheit zu neuen Verhandlungen zu geben. Trotz dieſem ſei nicht nur ein Ausweg, ſondern das moraliſche Recht des 336 900 Stimmen, 26 Abg.
meinem Vorſchlage haben Sie jetzt die Note in der urſprünglichen Jrenvolks. Gegenüber den vorjährigen Wahlen hat auf bürgerlicher
Form veröffentlicht. Jch muß infolgedeſſen die Abmachungen, „Daily Expreß“ ſagt: Sinnfein befindet ſich in den Händen Seite die Deutſchnationale Volkspartei amIII

iden ſich

t eigne

ein a
ten

en.

die für die nächſte Woche in Jnverneß getroffen waren, für l der Extremiſten, die in der Frage der Trennung Jrlands nichtnichtig erklären. Meine Kollegen werde ich befragen, welcher ſ nachgeben wollen. In Jrland iſt jedoch noch eine andere Strö- r n r r r
Weg infolge der neuen Lage einzuſchlagen iſt. Jch werde Jhnen mung vorhanden. Lloyd George wollte dieſer Strömung noch run mm Die D Volkspartei hat üb
unſere Entſchließung ſo bald wie möglich mitteilen. Aber, da ich einige Tage Zeit geben, ſich geltend zu machen, bevor die Ausſicht 12 Prozent buchen. e eutſche olkspartei hat gegenüber
einige Tage hierbleibe, wird eine Verzögerung unvermeid auf Frieden endgültig verſchwinde. Es ſei bekannt, daß das Dail dem Vorjahre rund 5000 Stimmen gewonnen, was einem
lich ſein. Inzwiſchen muß ich mit der größten Deutlichkeit er Eirſann in zwei Gruppen geteilt ſei. Lloyd Georges Schreiben relativen Gewinn von annähernd 5 Prozent gleichkommt.
klären, daß die britiſche Regierung den Standpunkt, den ich bedeute, daß die Regierung Jrland eine letzte Möglichkeit geben Der Landbund dagegen hat 8500 Stimmen verloren, und die
Jhnen auseinandergeſetzt habe, nicht aufgeben k. n. Wenn wir wolle. Demokratiſche Partei hat ſogar rund 12 000
ſedertet u d r S Einer Meldung des Blattes aus Dublin zufolge v das Stimmen eingebüßt. (Der Rückgang dieſer Partei ſcheint
orderten Grundlage annehmen würden, ſo würde das bedeuten, eiben Llohd Georges an de Valera dort Beſtürzung hervor 1daß die britiſche Regierung die Abtretung Jrlands vom Pge e gianbi jedosh daß der Weg zum Fricden noch unaufhaltſam zu ſein.) Neu aufgetreten ſind bei dieſen

zrantie mi iti i ängigkei Wahlen in einzelnen Gegenden, z. B. in Altenburg, dierkauf. britiſchen Reiche und das Beſtehen der Unabhängigkeit der nicht verſperrt iſt und eine neue Zuſammenkunft des republika e ewo riſchen Republik amtlich anerkennt. Dies würde Jhnen ermög niſchen übte tt und des SinnfeinParlaments ſofort einberufen Wirtſchaftspartei und das Zentrum. Beide haben kein
)henl- lichen, zu erklären, daß wir Irland das Recht zugeſtehen, anſtakt würde, um ſich mit der neuen Lage zu befaſſen. Mandat erobert, da erſt 12 000 Stimmen einen Abgeordneten

im Verbande des britiſchen Reiches von ſich aus mit irgendeiner Jm Leitartikel ſchreibt „Daily Expreß“ die Schuld an dem durchbringen. Die von ihnen aufgebrachten rund 11 600
anderen auswärtigen Macht eine engere Verbindung einzugehen. Zuſammenbruch der Verhandlungen de Valera und ſeinen Freun Stimmen ſind ſomit völlig verloren gegangen. Wenn beide
Die großen Zugeſtändniſſe, die die britiſche Regierung der den zu. Das Blatt bezweifelt, daß de Valera in ſeinem Schrei nicht ſelbſtändig aufgetreten wären, ſondern ſich der Deutſch
Empfindung der Irländer gemacht hat, um eine dauerhafte Rege ben an Lloyd George die Anſicht des Jrenvolkes ausgedrückt habe. nationalen Volkspartei angeſchloſſen hätten, die 2889 Reſte.
lung zu ſichern, hätten meiner Anſicht nach eine großmütigere Wenn die Jrländer frei ſeien, ihre Meinung zu ſagen, ſo würde z in neterAntvert verdient. Aber bisher waren wir es, die Zugeſtändniſſe das Angebot Großbritanniens nicht verworfen worden ſein. r ger We e u a d

ein Paar gemacht haben Sie Jhrerſeits haben keine gemacht, um uns ent Dieſes Angebot gelte noch. urchge 77 worden ſern gberpaupt In
Brand, egenzukommen. Sie haben nur die urſprüngliche Forderung je Times ä Bürgertum dieſes Mal, wenn man die Demokraten mitru. gegenz an Die „Times“ bezeichnet die Lage als äußerſt ernſt. Sie hinzurechnet, 24 900 Reſtſt en, d. h. zwei AbgeordnetenDurig dem Wortlaut und dem Geiſte nach in Redewendungen, die eine ſehreibt: Es beſtehe kein Grund, zu daß die britiſche Hinz 240 ſtſtimmen, d. h. zwei Abgeordne

e e e i as Land billigen könne. Die „Time in Jrlan ftsad der a ar Vernunft doch die Oberhand behalten werde. der andere Abgeordnetenſitz dadurch, daß Deutſche Vo
thema der Preſſe. „Daily Chronicle“ zufolge hatte man nach der „Daily Telegraph“ meint,“ die britiſche Regierung verhandle Partei und Landbund das ihnen von den Deutſh-
Veröffentlichung der Antwort de Valeras gleich den Eindruck, daß mit Perſonen, die nicht berechtiat ſeien, für das nationaliſtiſche nationalen a nge b otene Verbinden der Diſteneine e möglicherweiſe tragiſchem Ernſt geſchaffen ſei. l Irland zu ſprechen. abgelehnt hotten. Wäre beides nicht geſchehen, dann hätten



die Bürgerlichen zuſammen nicht 26, ſondern 28 Abgeordnete
in den Landtag entſenden können, und wenn die Wahl
beteiligung nicht ſo erbärmlich gering geweſen wäre
am ahgemeinen auf Seiten des Bürgertums nur 67 Ptozent,
auf dem Lande teilweiſe nur 50 Prozent dann hätte mit

ichtigkeit noch der neunundzwanzigſte oder gar der
dreißigſte bürgetliche eordnete gewählt werden können,
und das Bürgertum hätte. im neuen Wtage wieder die
Mehrheit haben können. So abet verfilgen die Sozialiſten
mit ihten 28 Mandaten über eine Mehrheit von 2 Stimmen.
Jm einzelnen haben die Sozialiſten erhalten:
Mehtheitsſogialdemokratie 166 548 Stimmen, 15 Abg.

(548 Reſtſtimmen)

Unabh. Sozialdemokratie 110611 9
(2811 Reſtſtimmmen)

Kommuniſten 1 72 441 6(441 Reſtſtimmen)

349 800 Stimmen, 28 Abg.
Die drei ſozialiſtiſchen Parteien haben ſomit zuſammen nür
3300 Reſtſtimmen erhalten, d. h. ſie würden auch nicht einen
einzigen Abgeordneten m e h r erhalten haben, wenn ſie ihre
drei Liſten verbunden oder tur eine einzige ſozialiſtiſch
marxiſtiſche Liſte aufgeſtellt hätten. Da auch die Wahl
beteiligung bei ihnen außerordentlich groß war es wurde
von ihnen alles an die m ä-chlegft, was nur irgend
wie an Sozialiſten vorhanden war ſo kann man lagen,
daß die Sozialiſten bei dieſen Wahlen alles nene olt
haben, was bei ten nur hetauszuhblen war, während das
Bürgertum mindeſtens drei, vielleicht ſogat bier Abgeotdnete
mehr hätte. durchbringen können, wenn wenn die Zer-
ſplitterung in ſechs Liſten unterblieben wäre, wenn die not
wendigen (drei bis vier) Liſten verbunden worden wären ünd
wenn die Wahlbekeiligung auch t S gehe geweſenwäre. Das Bülrgettum hat gegenllber dem Vorjahre einen

Stimmen z u wach s von rund 9000 Stimmen Und (dur
Zerſplitterung uſiw.) einen Mandats verluſt von P
Sitzen zu buchen, während der Matxismus gegenüber dem
Vorjahre einen Stimmenzitwachs voti rund 24 000 und einen
Mandatsgewinn von zwei Sitzen aufweiſen kann. J Vot
jahre hatte das Bürgertum 7000 Stimmen Und 2 Abge-
ordnete mehr als der Matxismits, in dieſem Jahre erhielt
der Marxismus 13 000 Stimmen uütid 2 Abgebrdnete meht
als das Bürgerkum.

Nach dieſem Wahlergebnis wird ſich auch die Regie
tungsbildung richten. Die Kommuniſten haben beteits
erklärt, daß ſie ſich an einer rein ſozialiſtiſchen
Regierung alſo auch unter Ausſchluß der Demokraten

ſolange beteiligen wollen, als dieſe eine ausgeſprochen
pröletariſche, d. h. klaſſenkämpferiſche, Politik treibt. Danach
könnte es ſehr leicht möglich ſein, daß verſchiedene Städte,
unter Umſtänden auch Altenburg, kömmuüniſtiſche
Polizeipräſidenten erhielten Vielleicht t eine
ſolche Entwicklung und eine ſſrartt Regierung aber not
wendig, um einem gewif
endlich die Zipfelmütze von den Ohren zu teißen. Niemand
kann dem Bürgertum helfen, wenn es nicht atifwacht und ſich

ſelber hilft. h, b.hindenburg und der waffenſtillſtand

Jn der Verſammlung, die die Berliner Zentrumswählernach dem Tode Erzbergers h n r e ne
der Zentrumsabgeordnete Pfeiffer u. a. atich das alte
Märchen aufgetiſcht, daß Generalfeldiarſchall v. Hinden
burg dem Abg. Erzberger ausdrücklich für ſeine Verdienſte
um das Zuſtandekommen des Waffenſtillſtaändes bei e
Rückkehr aus gedänkt habe. Zu dieſer Behattp
tung bemerkt Generalfeldmarſchäll b. Hindenburg in einer
Zuſchrift an die Kreuzzeitung u. a.

erlaube mir, ergebenſt darauf hinzuweiſen, daß
dieſe Neuigkeit bereits Ende September vorigen Jahtes von
der Oberſten Heeresleitung durch die Telegraphen Union
auf ihr richtiges Maß zurlülckgeführt worden iſt. Wäten
mir in dem r flüchtiger Begeg-nung bereits alle Einzelheiten geläufig

en ſchlafmützigen Bürgertum

geweſen, dann wäre wahrſcheinlich auch die
einfache Form der Höflichkeit entbehrlichgeweſen. von Hindenburg, Genetralfeldmarſchall.“

Der Kommuniſtenputſch
in Mitteldeutſchland

Der Unterfuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtages hatter Freitag u Anzahl Polizei und Verwalkunge-
e ä m te als Zeugen geladen,

e n Unger wird über die Bewaffnung undEntwaffnung der krdllerun und das Vothandenſein

de v en wer b Senat We und Umgegend tätig. Er bekundet, em Kapp-ſten in Halle i Betr. der Roten rge t re
los abgeliefert, ſondern etwa 40 Maſchinenge-
wehre und 600 bis 1000 Gewehre nach Mansfeld
un anderswohin abtranspöärtiett worden. Inlle hätten et die Aufſtand en 1921 an Waffenmängel ge

tten. Bei der Enktwaffnungsaktlon ſei inzwiſchen ein Teil dert
verſchwundenen Waffen abgeliefert worden. Der Zeuge glaubt,
daß eine militäriſch organiſierte Rote Armee in gewiſſen Maße
por dem Aufſtand vorhanden war. Man habe z. B. Genetal
tabskätten und Liſten mit Angaben über die militäriſche Ats-
ildung der Mitglieder gefunden. Militkärifch ſei die Sache
natürlich feſt lau geweſen. Le war den u ſchon
länger als Leiter bekannt. Am Karfreitag hatte der Zeuge vom
Stadtrat Döl z den Auftrag, am Hettſtedter n ſolche
Leute, die nach der Aufforderung Lemcks nach Mansfeld Wwollten,
nach Waffen zu durchſuchen. Bewaffnete wären natürlich feſt
genommen worden, es hatte aber niemand Waffen. Eine
Tpit ölonne habe Dölgz allerdings ziehen aſſen. e Zeugewill dieſe aber darauf auf ettfam gemacht haben, daß der An
ſchluß an die Rote Armee ſtrafbar ſei.

Abg. Kilian macht darauf aufmerkſam, daß die öffentliche
Aufforderung Lemcks dagegen ſeid daß eine vorbereitete
Ot e beſtänd. Auf Befragen des Vor Kuttner bekündet der Zeuge weiter, in der Wohnung des Recht anlvatts-
bürovorſtehers Langheinrich habe man die

militäriſche Sentralleitüng für Halle
ausgehoben. Dabei wurde z. V. auch Ferry gefaßt. Die dort
gefutidenen Papiere „Akten Ebert“ genannt, hält der Zeuge für
zweifellos echt. Vom Abg. Dt. v. Dry ander befrägt, er
klärt der Zeuge, die Karfreitagsberſammlung auf dem Friedhof
ſei auf Grund des Belagerungszuſtandes genehmigt geweſen.
Lemick habe in der Verſammlung die 7—8000 erſchienenen Arbei-
ter aufgefordert, nach dem Mittageſſen näch Mansfeld zu
ziehen. Tatſächlich ſeien etwa 1500 bis 2000 Matin zu Fuß
einzeln, ohne Waffen, nach Mansfeld gegangen. Der Termin
der rin war 4 Wohen vother feſtgeſetzt, es ſollte ein
Denkmal der beim Kapp-Putſch Gefallenen eingevelht werden.

Abg. Dietrich: Am 6. März ſoll Bowitzki in einer Ver
ſammlung geſagt haben: Heut iſt

der erſte Mobilmachungstäg.
Zeuge: Das iſt richtig. Man hatte den Eindruck, es ſollte nun
bald lvsgehen.

Abg. Kilian Hat die Polizei Maßnahmen gegen techts-
putſchiſtiſche Waffenlager treffen müſſen Zeuge: Einimnal
ſind in der Franckeſchen Stiftüng und einmal am Bähnhof ſolche
m er beſchlagnahmt worden.uf Fragen des n bekundet der Zeuge, Oberſt
von Hartwig habe Zeilfreiwillige in offene
olizei eingeſtellt. Sie ſeien zum Teil jetzt noch da.

Studenten waren u dabei. Abg. Polen Hat Hölgich nicht ſaibſt zwei Zeitfreiwillige als Poſten ſtellen läſſen
üge: Ja! Verlangt hat er die Zeitfreiwilligen allerdings

nicht. Abg. Heidenreich: Die Zeitfreiwilligen ſollen bei den
Kämpfen Grauſamkeiten begangen haben, Zeu Soviel ich
weiß, ſind ſie garnicht aus Halle herausgekommen
Aber ich h arüber nicht Beſcheid. Abg. Heident ich und
Votſitzender Küttner befragen gegen den Widerſpruch des Akg.
Kilian den Zeugen, ob die Aeußerungen des Regierungsvräſiden-
ten v. Gersdorff eine Empörung in der Halleſchen Poligei
hervorgerufen haben. Zeuge: Bei der Schutzpoligei nicht, wohl
aber bei der blauen Poligei. Die Erregung iſt aber nicht ſo groß
Vorſitzender: Herr v. Gersdorff hat auch nur die Polizei
verwaltung Halle kritiſiert, nicht die po im allgemeinen Abg-ilian Herr v. Gersdotff hat auch die Schupo ſelbſt kritiſiert.
bg. b. Eynetn: Aber in ſehr maßvoller Weiſe

Eine Ftage des Abg. Dr. v. Drhander nach dem Urteil des
Zeugen über die Qualität der Schupo wird vom Ausſchu
abgelehnt. Dr. Drhander: Dann dürfen wir überhaup
keiten SchupsOberbeamten darüber befragen. Vorſißen-

Eingelne

der: Wir haben keinen pritgipiellen Beſchluß gefaßt, ſondern

Stellen der

nur ein Werturteil abgelehnt. Abg. Nuſchke Wir müſſen doch
auch Untergebene befragen können. Vorſitzender:;: er
Zeuge hat ſelbſt erklärt, daß er keinen allgemeinen Uebetbiid bat

Es wird dazu der e Reiwand, vernominen, der vom
24. März bis 25. Juguſ 1920 Polizeiditektor von Halle war. Er

t gleich nach dem KappPutſch mehrfach Waffen
tehenden Elementen gefunden ünd die Sache der Staatsanwalt-
chaft übergeben. Was datgus geworden iſt, er nicht. In

anderen Fällen hatten die Nach er keinen Erfolg. GrößereWaffenbeſtände ſind nur einmäl gemeldet worden im Jinnet 84

des Nach der Kontrolle durch den Zeugen
ſeien die Waffen vom Entwaffnungskommiſſar abgeholt worden,

Coucheur Über Wiesbaden
Paris, 16, Sebtember.

Geſtern nachmittag hielt Loucheur der Finanz-
kommiſſion der Kammer einen zweiſtündigen Vortrag über
das Wiesbadener Abkommen mit Rathenau.
Der Preſſe wird man kein offizielles Communiqué über
geben. „Matin“ glaubt aber zu wiſſen, daß Loucheur, ehe
er die Frage ſelbſt behandelte, ſeine Kollegen vor allen Jn
disktekionen warnte, da das Uebereinkotntmen noch nicht
definitiv ſei. Erſtens habe weder Deutſchland noch Frank
reich es tratifigiert, und außerdem ſeien ſeine Verhand
kungen mit dem Vettteter Deutſchlands noch nicht
völlig zu Ende.

Loucheur ſoll auf eine Anfräge erklärt haben, er habe
ſich bei ſeinen Verhandlungen ſtets von dem Hinkergedanken
leiten laſſen, daß Deutſchland möglichetweiſe Banke-
rott machen könfie. Wein abet t Fall einträte, werde
Frankreich die Zolkköntrölle über Deutſchlands
Ein und Ausfuhr übernehmen. Loucheur erklärte ferner,
das Wiesbadener Abkommen ſei ſowohl von den Vereinigten
Stagdten als dich von Belgien ſehr günſtig aufgenommen
worden. England habe ſich bisher gtütidſätzlich zwar
dieſer Politik feindlich gezeigt, es ſcheine aber, daß es heute,
nachdem es beſſer unterrichtet ſei, und vor allen Dingen,
nachdem es ebenfalls einen Bankerott Deutſchlands fürchte,
ſich einer Garantiepolitik anſchließen iverde.

Zum Schlitß ſoll Löücheur thörtlich erklärt haben „Wie
dem auch fei, es iſt außerordentlich wichtig, dieſes Abkotnmen
mit Deutſchland zu ſchließetn. Das Abkommen, das ich Jhnen
jetzt auseinandergeſetzt habe, ſcheint mir den fran-
zöſiſchen Jntereſſen durchaus angepaßt zu ſein.
Wir werden das Parlament bitten, es zu ratifizieren, Es iſt
unbedingt notwendig, daß Fronkreich handelt, entweder
allein oder mit ſeinen Verbüitideten.“

Die Beſaätzungskoſten im Kheinland
Patis, 16. September.

Die alliierten n beſchloſſen, wie die „Chie tgo
Tribüne ieldet, in der erſtett oder zweiten Oktoberwoche eine
Konferenz in Brüſſel abzuhalteti, um die
Beſaäatzungskoſten der Armeen im

rage der
heinlande zu

eköttern. Die ämerikaniſche Regierüng hat die Ein
n zu dieſer angenginmen und wird eine Ab-
ordnung von drei Mitgliedern nach Brüſſel ettfendern. Die Kon
fereitz wird nicht nür die Fräge zu erörtern haben, wie die
amerikaniſchen Beſätzungskoſten gedeckt werden i ſondern
man wird auch ein Programm für die künftigen Zah-
lüngen der Beſatzungskoſten entwerfen.

Die Beſatzüngskoſten Frankteichs ſind boll-
komnien gedeckt, und auch Etiglaänd hat beteits einen Teil
ſeiner Beſätzutigskoſten bezahlt erhälten. Nun ſind von der
amerikaniſchen Regierung Verhandlungen eingeleitet
worden, damit die Alliierten den Friedensvertrag zwiſchen
Amerika und Deutſchland anetkennen, und ſie erklären ſich bereit,
daß ainerikaniſche Vertteter offiziell tniit de Vertretern der
Alliierten zuſammenarbeiten ſollen, um die Durchführung des
Verſailler Vertrages zu ſichern. Die öoffizielle Teilnahme
Amerikas an den verſchiedenen Kommiſſionen wird von den
Alliierten beſondets günſtig auf genommen.

Die Koſten der amerikaniſchen Beſatzungsärmee in Deutſch
lant betrugen bisher 275 Millionen Dollars einſchließlich der
Periode, die unmittelbar dem Waffenſtillſtand folgte, und in der
die amerikaniſche Atmee beträchtliſh ghet war. Dagegen hat
Deutſchland einige Fotderungen an Amerika zu erheben für die
Bauten und Grundſtücke, die Amerika in Kobleng benützt. Man
nimmt an, daß die Brüſſeler Konferenz das Ergebnis zeitigen
werde, daß die amerikaniſche Beſähzungsarmee beträchtlich
herabgeſetzt wird.

Roſe Ferron
35] Roman von Liesbet Dill, Halle a. S.

(Nachdruck verboten.)

Endlich wurde die Tafel aufgehoben, und et ſuchte den
Wintergarten auf. Er lag abſeits vom Taänzſaal, kühl und
leer, von einem Wald von grünen lebenden Farten und
großblättrigen Palmen umgeben, wie ein Hain. An den
gläſernen Wänden rannen glitzernde Tropfen hetab, eine
weiche blumendurchduftete Luft ſtand darin, irgendwo plät
ſcherte eine unſichtbare Fontäne hinter lachsroten Begonien
gruppen.

Sie kam. Jhr leuchtendes Kleid zuſammengerafft,
den weißen Pelz um den Hals, trat ſie ein,

Endlich, endlich! Er zog ihre Hände mit Heftigkeit an ſich.
Sie ſtreifte die langen Handſchuhe ab und ſetzte ſich auf

eine Bank, in die Nähe der Fontäne. Sie e an die
Stunde in dem elterlichen Garten, als ſie Malzahn damals
beſuchte. Von ferne leuchteten rote Begoniengtuppen wie

Und ſie ſagte, ich gehöre nie jemand ganz und ſchwöre
piemandem Treue. Er wollte das nicht glauben. Lachte
darüber.

Ihre Hände, die er an ſeine Lippen preßte, waren
kühl, aber ihr Herz ſchlug ſie war beunruhigt. Ein wilder
Wunſch loderte in ſeinen dunklen Augen und ſie fühlte, es
gab kein Verbergen mehr und kein Hinausſchieben, die
Stunde war da Sie mußte ſprechen, er ſorderte e

Aber ſie fühlte ſich wie gelähmt. Es ging etwas Be
zwingendes von ihm aus. Jetzt ſtanden ſie nur noch
Menſch zu Menſch gegenüber. „Sie quälen ſich, mein
Freund“, ſagte ſie leiſe.

„Nicht ſo“, unterbrach er ſie heftig
„Wie ſoll ich Sie denn nennen?“
Er ſchwieg und atmete ſchwer, während ſie einander in

die Augen ſahen. Dann ſagte er zwiſchen den Käihnen:
„Haben Sie ſchon einmal von mir geträumt?“

Sie war zuſammengezuckt. Leiſe, wie ein Hauch, anut

dte ie: „JaEr ſtarrte ſie an, wie geblendet. „Von mir?“
Sie nickte
Er drang in ſie, bleich, heiſer: „Oft?“

hierz

„Ja, oft, viel zu oft noch geſtern und ſie
erſchauerte.

Er preßte ihte Hände Kiſammen. daß fie hätte auſ
ſchreien mögen vor Schmerz. Eit Entſetzen überkam ſie
beide, daß ſie nebeneinander herlebten, jeder einem anderen

jeder ein Leben für ſich. Und ſich verzehrten nach
ander.

Er hielt ſie feſt mit ſeinem heißen, dunklen Blick, jeden
Zug in ihrem ken reinen Geſicht prägte er ſich ein. Sie
war ſchön, ſein lebendig gewordener Ttaum Jn dieſem
Augenblick gehörte ſie ihm ganz Zum etſtenmal
ſie wehrte ſich nicht, ihre Hände verſchmolzen, ihre Blicke
umfaßten ſich

Und mit einer Entſchloſſenheit, alle Rückſichten von ſich
twerfend, einem Verzweifelten gleich, der etwas Wahn
ſinniges ſagt, obwohl er genau weiß, daß er damit ſein
Leben verſpielt, geſtand er ihr ſeinen Teaum mit allen
Einzelheiten. Er ſchenkte ihr nichts, er marterts ſie, aber er
wollte ſpielen: blind, toll, verwegen, achtlos, ohne Rückſicht,
über alles hinweg

Er war vergiftet, berauſcht, von jenen gefährlichen
Träumen entnervt.

Er ſprach wie ein Rafender. Die Welt um ihn verſank.
Die Lichter erloſchen. Leiſe rieſelte die Fontäne,

„Und wenn ſie kommen, ſo laß ſie mich tot zu deinen
Füßen finden. Jch liebe dich, Roſe, Roſe Roſe, ſieh
mich an, ich träume von dir jede Nacht. Jch vergehe
Jch habe nur noch einen Wunſch, dich zu beſiegen zu
beſitzen und dann den Tod flir dich leiden
Ja, das will ich

M tihtoßener Wille flammte ihr entgegen. Sie taffte
auf

„Gibt es keine Antwort darauf?“
„Sie müſſen fort von hier ſagte ſie mühſam.
„Nicht eher Roſe nicht eher
Sie ſtand auf. Mir ſagte einmal femand aus neiner
d, daß ich allen Männern, die mit mir zuſammenkamen,

nglück brächte. Jch will dir keins bringen, mein Freund.“
Und ſie legte ihre Hand auf ſein Haar. See fühlte, daß er
fieberte, litt.

Er ſchüttelte ihr Mitleid ab. „Jch will eine Antwort
haben“, betonte er hart und eigenwillig. Seine dunklen
Augen flammten auf.

„Gut“, ſagte ſie entſchloſſen. Sie nahm eine Tanzkarte
aus ihter Taille und gab ſie ihm ſtumm.

Er riß das noch von ihrem Körper wirin Batt ar

etwas von ihr,
ſeine Lippen.

du du!“ Es war ihrem
„Leſen Sie“, ſagte ſie mit künſtlicher Ruhe

In dieſen Augenblick trat Muthius in den Winter
garken. Er kam näher. „Verehrte Frau, man ſucht Sie
Malzahn iſt gekommen, er hät den Prinzen gebracht.

Er bot ihr den Arm und entführte ſie, und Roſe ging.
Ueber die Schulter ſah ſie noch einmal warnend nach Wilezeck
zurück und er nahm dieſen Blick mit in ſeine Einſamkeit wie
ein Geſchenk.

Jn dem Tanzſaal entſtand ein Gewühl, und in einer
Gruppe Menſchen ſah er noch einmal ihr Flammengewand
ar Dann ſchritt er die rotbelegte Treppe hinab, ſie
war leer

Jn der Garderobe entzifferte er die Tanzkarte. Von
einer unbekannten Hand ſtand darauf gekritzelt: Co
qn'on aime avee violence finit toujonrs par nods taer.

Wer hatte das geſchrieben? Er ſtarrte die Worte des
unbekannten Schreibers an. Dann riß er die Karte mitten
durch und warf ſie auf den Boden. BeDer Wagen knirſchte über hartgefrorenen Schnee.
Die Bäume im Park ſtanden jung und leicht beſchneit um
ein großes Rondell. Autos, Droſchken, Coupés und Krüm
per hielten in langer Reihe vor dem erleuchteten Schloß, das
weithin von ſeinem Hügel herab über das ſchlafende Land
hinausſtrahlte,

Er ſchaute zurlick, die Hände in den Manteltaſchen ver
graben, ſah ſie in e leichten Florgewand. Roſe, Roſe
Er nahm ſie mit in ſeinen Armen würde ſie ruhen, heute
nacht kam ſie wiedet, er wußte es.

7

Der Prinz war kurz vor Mitternacht mit Malzahn ge
kommen. Es war ein ungewöhnlich ſchöner Mann, unge
wöhnlich groß, ſchmal, ein kleiner Kopf mit etwas harken
hellen Augen, einem feinen Profil, alles gutgeſchnitten,
raſſig, elegant, markant, mit Bewegungen, die Kraft ver
rieten, und einer biegſamen Stimme, die raſch gewann.
Eigenſchaften, die m ſchon an ihm kannte.
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doS Halle und Amgedung
Er Halke, 17. September.Statiſtikertag in Halle

(Fortſetzung.)
Das zweite Thema behandelte

die neue Wohnungsaufnahme,
e ſteferat hatte Prof. Dr. Morgenrothe München. Er
ges auf die großen 37 hin, die durch die Zufammen
tingung der Bevölkerung, die Benutzung von Wohnungen zu
ich als Gewerberäume, die Heratigiehlng von Baracken Und
e zu Wohn einer Wohnungsſtatiſtik ent

n ſeien. Die Fehlerquellen hätten ſich gegen früher ver
Es ſei zu befürchten, daß infolge der Zwängébewirt-

ung der Wohnungen oft falſche Angaben z erdenden. Es ſei zu enlpfehlen, die Wohnungsſtatiſtik mit der

Gtundſtückaufnahme und der Haus a tik zu verbinden.
Als beſonders einpfehlenswert bezeichnet der Ueferent u. a. die

u der Benutzung der Küche als Wohnrcälm, ſowie ferner,
e früher nicht als benutzten Räume jetzt als

ſolche ben t werden, ob Wohnräume zeilweiſe als Gewerbe
äume benuhzt werden, ob und wieviel Raume bei Unterbringung
von mehreren Haushaltungen in einer Wohnung gemeinſam u
nußzt werden. Auch die Höhe und Entrichtungsart der Miete ſei
z unterſuchett, beſonders die Höhe der Uuntervermieteten Räume.

In der Diskuſſion würden einzelne dieſer ges ein
ender behandelt. Bezüglich der Zweckmäßigkeit, die Mieten
gzuſtelten, ibctreti die Meinutigen gekeilt. Es ſeien im Intereſſe

et guten Durchführung und aus r ründen Vor-
thebungen zu empfehlen. ei nicht empfehlenswert, die/Hehnungsgählung mit der Volkszählung zu verbinden. Die Be
tkeitung ſolle hauptſächlich durch die Städte erfolgen, die das
ößte re an dieſer Erhebung hätten. In Anbeträacht derFichtig eit dürften die Koſten nicht beſonders ins Gewicht fallen

s Kriterium für den Begriff Wohnung ſei neben der bau-
ichen Unterſcheidung ganz empfehlenswert die Art der Erſtaktüng
der Miete; wenn ſie direkt an den Hauswirt oder deſſen Ver
ſteter entrichtet wird, liege ein Wohnungs-, in anderen Fällen
ein Untermietverhältnis vor.

Nach der Diskuſſion wurden die folgenden Leitſätze an
genommen

1. Die Vornahme einer beſonderen, von einer allgemeinen
Lolkszählung losgelöſten Wohnungszählung wird für die nächſte
Zeit nicht empfohlen.

2. Dagegen empfiehlt ſich die weitere r n der Sta
tiſtiken des Wohnungsbedarfs uſw. auf Grund von Wohnungs
amtsStatiſtiken und etwaigen s Enqueten.
z. Mit der bevorſtehenden Volkszählung uſw. ſoll nach Mög
lichkeit eine kommittttkle Wohtiungszählung verbunden werden.

4. Für die Otganiſation der bevorſtehenden Wohnungs-
zähkung uſw. und die Einfügung der Wohnungsaufnahme können

ne

e rgo die Vorſchläge von Buſch im allgemeinen als ſehr geeignet be
e ne zeichnet werden.
der 5. Unter den gegenwärtigen Wohnungsverhältniſſen erſcheint

e zu eine gleichzeitige Befragung ſowohl der Hausbeſitzer als auch der
Ein Haushaltungsvorſtände erforderlich.
„Ab 6. Neben den üblichen, auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken-

on den Fragen einer Wohnungsezählung erſcheint zurzeit beſonders
die die Feſtſtellung der gewerblichen Benutzung von Wohnräumen

dern und die Feſtſtellung der Zuſammendrängung mehrerer Haushalte
ah uſw. in einer Wohnung notwendig.

7. Bei Ermittlung der Mietpreiſe wäre die Frage einzufügen,
voll an iven die Miete gezahlt wird, ob direkt an den Hausbeſißer oder
Teil an einen anderen Mieter.
der 8. Die zu empfehlenden Formblätter für die Wohnungsauf-

leitet nahme wird die Kommiſſion für Siedlungsweſen nach Vekannt-
ſchen werben der amtlichen Volkszählungsformufare feſtſtellen und den

Ritgliedern bekanntgeben.
de Hietauf krat eine Mittagspauſe von einer Stunde ein.

thme Um 2 Ut verſammelten ſich die Teilnehmer wieder. Bevor
den das dritte Thema der Tagesordnung verhandelt wurde, über-

brachten die Vertreter der Städte Magdeburg und Lud-
tſch. wigehafen je eine Einladung für die nächſtjährige
der Tagung. Die Feſtſetzung des Tagungsortes wurde dem ge-
der ſchäftsführenden Ausſchuß überwieſen.
hat Hiernach ergriff Dr. Meyer (Nürn berg das Wort zu

die dem Referat über
Man vie interkommunale Finanzſtatiſtik.
igen Die Not der Zeit r die Finanzen der Städte ſtark anlich und hat ſie beſonders dadur-h in eine ſchwierige Lage gebracht,

daß ihnen durch die Reichsfinanzgeſetzgebung ein Teil ihrer
J früheren Einnahmen genommen iſt und ſie bis zu einem gewiſſen

t Frade Koſtgänger des Reiches geworden ſind. Ob und wieweit
arte Rie Städte Unter den veränderten Verhältniſſen den an ſie ge

ellten wirtſchaftlichen, ſozialen und kulturellen Aufgaben auf
ar e Dauer gewachſen ſind, wieweit darunter ihre Selbſtändigkeit

leidet, dieſe Fragen ſind nur durch eine interkommunale Finangz
rem ſtatiſtik zu beantworten. J

Eine interkoymmungle Finanzſtatiſtik ſetzt nun aber einen
vr alle Städte einheitlich aufgebauten Haushaltsplan voraus.

ter Dazu iſt nötig, daß die EinzelHaushaltspläne nach Verwal
zie tungegweigen gegliedert werden, die nach dem Zweck, denen Aus

gaben und Einnahmen dienen, nicht nach der Verwaltungs
organiſation, gebildet ſind. Da die Städte Aufgaben zu erfüllen

ng. haben, die ihrem Zwecke näch verſchiedenen Verwaltungs
zeck abteilungen zugeſtellt werden können, ſo iſt auch die Verteilung
wie der Untergruppen auf die Verwaltüngsabteilungen feſtzulegen.

Die Vergleichbarkeit verlangt ein Schema für die Einnahme
ner quellen und die Ausgabezwecke. Welche Ober und Unter
ind gruppen zu bilden ſind und welches Schema für die Einnahme
ſie quellen und Ausgabezwecke gewählt werden ſoll, darüber müſſen

5., in gemeinſamer Verhandlung Verwaltungsbeamte und Sta-
on fiſtiker ſchlüſſig werden.
e 6 Eine vergleichende Finanzſtatiſtik kann nur W
r Krund von Brutto und nicht Nettoetats aufgebaut werden. Do

iſt dafür Sorge zu tragen, daß bei den Eingzelhaushalten und
des auch im Haupthausbalt die Nettoziffern zum Ausdruck kommen.
ten durch die Annahme eines gemeinſamen Schemas, das

n allen Städten zu beobachten wäre, würden die Städte in die
ee. ge vexſetzt, zu ihrer eigenen Jnformation ſich ein Bild von dem
m Kathel in anderen Städten zu machen, zum anderen gemein
m ame Schritte beim Reich zu unternehmen. Der Etat muß das
m Soll des laufenden, des vergangenen und das Jſt des vorver

gengenen Jahres enthalten, da eine vergleichende Finangſtatiſtik
n ich nur auf den Rechnungsgahlen aufbauen kann.

et Damit in der Fortführung der Gemeindefinanzſtatiſtik keine
r den entſteht, muß in den gemeinſamen Verhandlungen der

7 ädteſtatiſtiker mit den Finanzdezernenten dahin geſtrebt
te erden, daß, da früheſtens der Etat 1922 nach den neuen Grund

n aufgeſtellt werden kann, W die Gemeindefinang
atiſtik mit den Jſtzahlen arbeiten muß, für das Rechnungsjahr
1920 die Jſtzahlen auf der Unter ätze ume rer Atzeble f lage der neuen Grundſätze um

7 m Dr. Vadtke (Charlottenburg) erſtattete dann dasn itreferat. Er beleuchtete die Schwierigkeiten die die jetzige
n, ushaltslegung faſt jedem bereitet, ſobald er den Verſuch macht,
re ihr einzudringen. Daher muß der Haushaltsplan neuge-
n. altet werden. Die bisherige örtlich verſchiedene Anordnung

puß einheitlich geſtaltet werden. Er ging dann auf die For
r en ein, die an einen neuen Haushaltsplan zu ſtellen ſind.

er eine genaue Abgrenzung der einzelnen Be

griffe, die im Etat verwendet werden und die r noch recht
o

t

Il

ſchränkt werden, da rn
winnt. Die Stadt Eſſen ha
Plage mit wenig Poſitionen auskommen können.

urchführung des Brutto
derung der Einnahmen und Ausgaben nach
Quellen ſind ein Novum, und es wird ein ſtarker Widerſtand
der Finanzleute zu erwarten ſein. Der Referent empfiehlt als
Beiſpiel einen beſonders gut aufgeſtellten Haushaltsplan den der
Stadt Wiesbaden. Er kam dann auf die Schuldenſtatiſtik
zu ſprechen, in deren Grundlagen ſeit der letzten Statiſtik durch
die Giroverbände große Veränderungen eingetreten ſind. Zum
Schluß wies Dr. Badtke noch auf die Koſtenfrage hin. Dr. Badtke
a die Wahl einer Kommiſſion vor, die mit den Finanz-
egernenten die vorzunehmenden Vorarbeiten durchführen ſoll.

Nah kurzer Debatte würden die Leitſätze über die inter
kommunale Finanzſtatiſtik, die die Referenten aufgeſtellt hatten,
angenommen.

Die Sitzung wurde geſchloſſen. Fortſetzung am Sonnabend,
vormittags 9 Uhr.

e

uaturwiſſenfchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen

Jn der erſten Sitzung nach der Sommerpauſe berichtete zu
nächſt Herr Dr. Erchen brecher über h h e
Vorkommen am n im lande. shandelt ſich zunächſt um den Pinit, der durch Verwitterung aus

iabasPorphhrit entſtanden iſt. Ferner wurde Pyknit, ein grob-
ſtrahliger, gräugelber Topas, an der neuen Straße von Mulden
berg nach Klingenthal gefunden. Außer dieſen Geſteinsarten
wurde noch Wolframit in Nadelform t. Sehr intereſſant
iſt auch eine in der Nähe von Oelsnitz gefundene Pſeudomorphoſe
von Quarz nach Flußſpat in Oktaedern und Rhombendodekaedern.

Weiter ſprach Herr Dr. Knieſche über Beobachtungen der
W Idteberuen W an der Küſte bon Amrü i. Einen Teil
der gefiederten Welt kann man in den gen ennen lernen,
eigenartigen Maſſenfangvorrichtungen, die bildlich demonſtriert
würden. Die wilden Enten werden mit Hilfe on Artgenvoſſen
auf in gelockt, die zipfelartig in Priele und Reuſen
endigen. anche Entenarten fallen allerdings nicht a Süß
waſſer ein, wie Brand und Eiderente. Eine zweite Vogelgruppe
ind die Möbenarten, vor allem fällt die prächtige Silbermöve auf,
ſie ſehr ggräbig iſt und durch an der Abfälle nützt.
Weiter ſind Stürm-, Herings-, Lach- und Mantelmöven zu
nennen Letztere erſcheint Ende Juli, ſie brütet auf den Hebriden.
Die Tat gehören gleichfalls zu den Möben, die Raub
ſeeſchwalbe iſt bei uns faſt ausgeſtorben. Ferner wurden beob-
achtet: Waſſerläufer, tiherlten Kiebitze und Stare, graue
Reiher waren wohl dorthin verflogen. Der Auſternfiſcher tritt
als Warner für die andern Vögel auf. Das Sammeln der Vogel
eier in den Kolonien iſt, wenn es ſachgemäß und maßbvoll be
trieben wird, dem Beſtehen der Arten niht gefährlich. Sinnloſes
Wepſchießen hat z. B. auch den Seehund ſeltener gemacht, den
Redner ziemlich nahe beim Schollenfang beobachten konnte. Herr
Dr. Knieſche legte weiter eine Reihe von Eiern vor. Das Ei der
Sternſchildkröte nähert ſich der Kugelgeſtalt und iſt weit poröſer
in der Schale als ein Vogelei. Von leßteren wurden zwei Zwetg
bildungen vorgewieſen, von der Türkenente und dem Perlhuhn,
letzteres aus einem Gelege von 27 normalen Eiern. Die Türken-
ente hat übrigens mit der Türkei nichts zu tun, richtiger hieße ſie
Moſchusente, da das Bürzeldrüſenſekret nach Moſchus riecht.
Dieſe Drüſe muß nach dem Schlachten ſofort entfernt werden, da
mit das Fleiſch nicht den durchdringenden Geſchmack annimmt und
dadurch ungenießbar wird. Die Ente ſchnattert nicht, kann ohne
Schwimmwaſſer auskommen, läßt ſich an das Neſt gewöhnen, iſt
alſo dem Kleintierzüchter recht zu empfehlen. Die Entſtehung der
Zwergeier iſt noch nicht genügend geklärt. Nahrungsmangel liegt
in dieſen Fällen nicht vor. Endlich wurde noch das große, fein
ſchalige Ei des auſtraliſchen Talegallahußns demonſtriert, das bei
uns höchſt ſelten gehalten wird. Das Tier legt in der Heimat
die Eier in Haufen von Laub, Komvoſt und Erde. Es findet ſo
mit eine Art künſtlicher Bebrütung ſtatt, und die Eier ſollen vom
Vogel ſogar nachts beſſer mit der wärmenden Maſſe bedeckt
werden. Die ausſchlüpfenden Jungen ſind ſofort ſelbſtändig und
halten ſich überhaupt nicht bei den Eltern auf. Nach 1 Jahr
ſind ſie fortpflanzungsreif.

An pflanzlichen Objekten wurde der Maisbrand (Vstilago
Maytdis) an der Wirtspflange vorgezeigt. Die bis fauſtgroßen
Beulen ſind von einer Unmenge olivbrauner Sporen erfüllt.

Endlich berichtete Herr Lehrer Dieck über die Beobachtung
zweier Biber am hohen Elbufer gegenüber der Saalemündung.

J 7

Noch einmal die Kusſtellung
Was dort das Kinderherz am meiſten erfreut.

Von Grete Eichner, Halle.
Viel Gutes und Schönes wurde ſchon von der Kochkunſt

und Gaſtwirtefach- Ausſtellung geſchrieben, die es wahrlich ver-
dient aber alles vom Standpunkt des Erwachſenen aus be-
trachtet und beurteilt. Jntereſſant aber iſt es, einmal zu beob
achten, was das Kindesherz dert beglückt, was Kinderaugen dort
beſonders leuchten läßt. Alſo kein Bericht nach Verdienſt und
Würdigkeit ſondern nur das ſei herausgegriffen, was meiner
kleinen Begleiterin das Herz höher ſchlagen ließ. Da waren es
vor allem die beiden Neger, die mit Schuhcreme „Osra“ alle
Schuhe, die ſich ihnen bereitwillig zur Verfügung ſtellten, in
„Lackſtiefel“ verwandelten. So die Behauptung des Kindes
Staunend ſtand es vor den beiden Schwarzen, und nur zaghaft
ließ auch ſie ihre Schuhchen bearbeiten. Voller Entzücken hin
gen ihre Blicke dann an dem blühenden Apfelbaum in Jägers
Weinſtuhe. Auf einmal aber rief das Kind jubelnd: „Muttchen,
Muttchen, hier wird gezaubert, ſieh nur hier,“ und wahrlich,
roller Erſtaunen ſahen wir zu, wie ein hübſches, elegantes Büfett
einer Firmo aus Gautzſch (Leipzig) in einen Kleider-Schuh-
Wäſche und Bücherſchrank und in ein ausziehbares Doppelbett
verwandelt wurde oder ein Hocker in einen hübſchen Nähtiſch

oder ſchließlich ein Schreibtiſch in eine Friſier- und Waſch
torlette. Zeitgemäß und praktiſch für all' die jungen Frauen, die
ſich bei den jetzigen Raumverhältniſſen neu einrichten müſſen.
„Nun aber weiter“, drängte ich. Wollte ich mich heute doch ein
mal von dem Kinde führen laſſen, ſtatt umgekehrt. Da ſtand
ſie plötzlich vor der Firma Gertoberens, und wie ein kleiner
Berichterſtatter nahm ſie ihren Bleiſtift und notierte ſich eifrig
etwas a den Notizblock, den ſie im Vorbeigehen von der Firma
Max Krolop, der Spezialfabrik für Durchſchreibebücher, geſchenkt
bekommen hatte. Ich war nicht neugierig und wunderte mich
bloß, was an den blinkenden Beſtecken und Tafelgeriten das Kind
zum Schreiben bewogen haben konnte. Dasſe be wiederhelte ſich,
als uns die gleiche Firma beim Vorübergehen auf die praktiſche
Kaffee- Maſchine „Jgeha“ aufmerkſam machte, und g.s wir beide
e vor dem feinen, bunten Porzellan und den allerliebſten

okkagarnituren einer anderen Firma ſtanden. Als nun aber
meine Begleiterin ſtrahlenden Auges und mit glühenden Bäckchen
noch einmal den Bleiſtift z Hand nahm, ais wir die Bürſten
meſſerputzmaſchinen praktiſch vorgeführt bekamen, konnte ich doch
nicht umhin, zu fragen, was das geheimnisvolle Schreiben zu be
deuten habe. „Weißt Du“, ſagte das Kind ſtrahlend, alles,
was ich 155 habe, muß Dir Vati „u Weihnachten ſchen
ken. Freu Dich, Vati!) „Einfach ſüß“ aber fand ſie die
Likörwaffelbecher mit Schokoladenüberguß der Firma Arno
Helbig. „NMutti, Mutti,“ rief das Kind da ouf einmal jubelnd:
„Richtige Schlagſahne, richtige Schlagſahne, von der Du mir ſo

eic

oft erzählſt, die Du früher immer für 60 Pf. gekauft haſt.“ Undweltvergeſſen das kleine Ding und h und be-
dächtig ein Löffelchen nach dem anderen von dem 2 Mark. Teller
chen der Eisbärſchlagſahne der Firma Hiſcher. Alles um ſie
herum war verſünken ſie a u SHlagſahnel Und ich
hätte wohl Zeit r ie halbe Ausſtellung gründlich zu
beſehen, hätte ich es nicht vorgezogen, mich an dem Wohlbehagendes Kindes zu freuen. Aber die letzten gwei, drei Löf erchen
Sahne verſHwanden im Handumdrehen, denn ſchon hatte die

bewegliche Schlange und der Wundernotizblock „Eterna der
Firma Hans Bullemer ihr Jntereſſe wieder abdgelenkt.
wunderte bloß, daß nicht wieder der Rotizblock zum Vorſchein
kam. Nur mit Mühe aber konnte ich das Kind zum Weiler-
n bewegen, als ſie mit verſchränkten Armen Und offenem

ünde die muſikaliſche Lampe anſtaunte, aus der es ſang,ſache und ſpielte. „Mutti“, meinte ſie endlich hier iſt doch vie
jauberei. en behauptete ſie nochmals bei dem elekt W
lavier der Firnig Albert Mantheh. Wieder mußte der Not

block daran glauben. Urſache dazu war die Modellbühne der
5 Danner (Mühlhauſen i. Thür.). Diesmal aber
ritzelte der Bleiſtift das langerſehnte Puppentheater als eigenen

Wunſch auf den Weihnachtsgettel, nachdem ſie den betreffenden
Herrn e hatte ob er auch ſolche Puppen theater verkaufe

Das kindliche Entzücken aber erlangte ſeinen Höhepunkt, als
wir in der Saalſchloßbrauerei den Saal mit all' den gedeckten
Tiſchen, beladen mit den köſtlichſten Leckerbiſſen, durchwanderten,
und als wir nun gar vor dem n aus Makronenteig und
den wundervollen Margipantorten mit den Biedermeierbäumchen
der Firma Müller angelangt waren. Da jubelte das Kind: „Und
das, Mutti, das Zimmer hier, das iſt das n o

(Ja, Kind, Du haſt recht, das iſt füt uns ein läraffenland),
aber machen wir es doch auch wie die Kinder, und erfreuen
wir uns herzlich an all' den Hertlichkeiten, auch wenn wir nicht
alles haben können.

W

Durch bie nene Fernſprechördnung wird die Berechtigung
der Teilnehmer, Nebenanſchlüſſe auf dem Gründſtück
ihrer Hauptſtelle auch dürch pribate Unternehmer herftellen zu
laſſen, dahin erweitert, daß künftig der Privatun.ernehmungz
auch die Herſtellung von Nebenſtellen auf anderen Grund
ſtücken freigegeben wird. Dieſe Freigabe iſt für die Teilnehmer
deshalb vorteilhaft, weil dadurch die kechniche Gleichförmigkeit
in der Geſtaltung ihrer Nebenſtellenanlagen veſſer gewahrt
werden kann. Auch brauchen künftig für den Verkehr mit dernöffentlichen Netz und für den Pene ehe keine verſchiedenen
Apparate mehr aufgeſtellt zu en. Dieſe Vereinfichung liegt
im allgemeinen wirtſchaftlichen Jntereſſe.

Das Notgeld des Zov iſt ſoeben zur Ausgabe gel. ngt. Die
Serie beſteht aus fünf, in Dreifarbendruck hergeſtellten Wert
märken zu 50 Pfennig, die auf ihrer Vorderſeite die Aufſchrift
„Wertmarke 50 Pfg.“, das Wahrzeichen des Zoo eine Gemſe
ſowie den Vermerk iragen, daß die Werimarken mit 50 Pfg.
in der Gaſtwirtſchaft und an den Kaſſen des Zöo in Zahlung ge
nommen werden und bis zum 30. September 1922 giltig ſind.
Der Vermerk iſt unterzeichnet mit den Namenszügen bon Stadt
baurat Joſt und Dr. Knieſche. Die Rückſeiten der Wert ken
ſchmücken Tierbilder (Elefant, Papagei, Marabu, w. Ri'pferd),
von langen Verslein umrahmt. So ſpricht n B. die uſche
Suſanne“, das iſt unſer neuer 110 000 Mark-Elefen: „ShHin
ker, ich bin ein teures Tier, drum hilf mit dieſem Geldſchein
mir“. Das Notgeld, das einen recht V koruck macht,
iſt ausgeführt nach den Entwürfen eFe eſchen Kunſtmalers
r. Dübbick. Godruckt wurden die Scheine von des hieſigen

Möge das Notgeld es 'oll bereits
beſtehen weiterhin guten Abſatzfinden im Jntereſſe Unſeres Joo und unſeres Stadtſäckels!

Mitteldentſches Schüler-Turn- und Sportfeſt. Geſtern
abend bot die Vorhalle unſeres Haupibahnhofes ein buntes Bild.
Gruppen buntbemühtzter Schüler kamen mit den einlaufenden
Abendzügen, beſonders aus Eiſenach, Gotha, Erfurt, Jena,
wurden von ihren Kameraden der Lateiniſchen Hauptſchule
freudig empfangen und ihren Quartieren zugeführt. Lehrern
wie Schülern, die an den großzügig angelegten und aufs beſte

r Kampfſpielen tieilnehmen, hat das Provinzialſchul-
kollegium in weitherziger Weiſe den Sonnabend ſchulfrei gegeben.
Wenn das Wetter anhält, dann iſt auf den weiten Spielplätzen
der Franckeſchen Stiftungen ein ebenſo bedeutſames wie inter
eſſankes Ereignis zu erwarten.

Unterſuchunghamt für anſteckende Krunkheiten. Die im
Monat Juli 1921 im hieſigen Unterſuchungsamt für anſteckende
Krankheiten für den Stadtkreis Halle vusgeführten
Unterſuchungen betragen: Tuberkuloſe 182, Typhus 18, Para-
typhus 1, Ruhr 8, Diphtherie 6820, Gonorrhoe 88, Syphilis 287
und ſonſtige Krankheiten 42.

Nirchliche Nachrichten
17. Sonntag nach Trinitatis, den 18. September 1921.

(Sammlung für das Diakoniſſenmutterhaus „Katharinenſtift“
in Wittenberg.)

Städtiſches Miſſionsfeſt am Mittwoch, den 21. September, 5 Uhr,
Miſſionar Zimmerling. 8 Uhr Nachverſammlung in den Francke

ſchen Stiftungen.
Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),

Bibelſtunde (B).
u. L. Frauen: 8 Knoblauch (A), 10 Fritze (A), 12 (A) für

Taubſtumme Fritze, 1134 (K) Fritze (Gerktraudenkap.), 115 (K)
Knoblauch (Ref.-Realgymn.), 1034 Klinikkapelle Magdeburger
Straße Knoblauch. St. Ulrich: 8 Herm. Wagner, 10 Dr. Vahl
dieck, 1126 Francke-(K) Martinſchule Schütz. St. Ulrich-Oſt:
10 Krondorfer Str. 66 Herm. Wagner, 1138 (K) Thiede.
St. Moritz: 8 Keller, 10 Voigt, 112 (K) Voigt, 1130 (K) Keller.
Hoſpital 10 Keller. Domkirche (reform. Gem.): 10 Schneider,
1154 (K) Baumann, 6 Vaumann. Freitag fällt aus. Lauten
tius: 8 Meinhof, 10 Förſter, 1125 (K) Förſter. Dienstag 8 (B)
Gem.-Haus Förſter. Stephanns: 8 Hagemehyer, 10 Meinhyf,
1124 (K) Hagemeyer. Donnerstag abds. 8 Zeitandacht Gem.H.
Meinhof. Diakoniſſenhaus: 10 Moehr. Paulus: 8 von
Broecker, 10 Haberland W 11 (K) Haberland, 2 (K) von
Broecker, 3 Hannagemeinſch. Haberland. Dienstag abends 8
Gemeinſch.Stde. St. Georgen: 8 Vahldiea, 10 Körner, (K):
1154 Witte, 113 a 77 2 Giſeke. eng 21. Sept., 5 Uhr
Städtiſches Miſſionsfeſt: Miſſionar Zimmerling. 8 Uhr
Nachverſammlung in den Franckeſchen Stiftungen. Riebeck-
ſtift: 10 Witte. Johannes: 8 Butz, 10 Kindervater, 1124 (K)
Tiſcher, 1254 (K) Butz, 2 (K) Faßmer. Lauchſtedter Str. 28:
10 Butz. Evang.-luth. Gemeinde, Weidenplan 4: Vorm 9
Beichte, 10 Uhr Predigt, P. Slotty. Stadtmiſſion: Sonntag
abds. 8 Uhr Evangeliſationsverſ. Winterberg. Dienstag abds.
83 Gemeinſch.-Stde. Sonntags abds. 84 Gemeinſch.Stde. Flott
wellſtraße 29. Giebichenſtein-Bartholomäus: 8 Baentſch, 10
Bode, 1154 (K) Baentſch. Freitag abends 8 (B) Peſtalozziſtr. 4.

CröſlwitzPetrns: 10 Baentſch, 1136 (K) Kunitz. Diemitz:
936 Petzold, 1034 (K). Trotha: 10 Arndt-Gutenberg.

m Evangel. Vereinshanus, Mittelſtr. 14/15: Montag undDie etgg. den 19. u. 20, nachm. A ühr Slvelſeunde, abds. 8 Uhr
effentlicher Vortrag.

Chriſtl. Gemeinſchaft i. d. Landeskirche) Margaretenſtr. 5:
Sonntag 11 Uhr Kinderſtunde, 8i, Uhr Evangeliſation. Donners:
tag 8' Bibeibeſprechſtunde. Method. Gemeinde (Aktus

S z geche a un a C. v 5 G.vnnerstag Ammendorf: Balthaſar9 G. Balthafar. Büſchdorf: 8. 9 Krüger. en
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Deutſchnationale Kreisvertreterſitzunin Merſeburg vwng
Merſeburg, 17. September.

Heutſchwationalen Volkspartei
war. Nachdem der Vorſitzende, Gutsbeſitzer P. Förſter-

pau, in ſeiner Begrüß
die a Lage ge n hatte, erſtattete der Kreis

führer Michaelis einen eingehenden Bericht über
Mün Parteitag. Sodann berichtete er über die ein

en die Rechtsparteien gerichtete Ausnahmeverordnung
ſidenten vom 29. Auguſt, die er in ihren Urſachen

und A beleuchtete. Es ſei damit zu rechnen, die
ſchwarzrotgoldene Reichstagsmehrheit die Ausnahnieverordnung

i regelrechten dauernden Ausnahmegeſetz muchen werde.u einemLen beiden Rechtsparteien, die dadurch zu einem billigen

Märtyrertum kämen, würde dieſes Ausnahmegeſetz cusgezeichnet
bekommen, deshalb ſei es vom reinen Parteiſtandpunkt aus mit
Freude zu begrüßen. Bei den Vorſtandswahlen wurde der bis
herige Vorſtand wiedergewählt.

Beendigung des Meuſelwitzer Bergarbeiterſtreiks
Meuſelwitz, 16. September.

Bekanntlich haben die Bergarbeiter des Meuſelwitzer Reviers
am Mittwoch die Arbeit niedergelegt, um die Entlaſſung des
Oberſteigers Bräuer zu erzwingen. Am Donnerstag haben die
beiderſeitigen Verhandlungen zu dem Ergebnis geführt, daß Ober
ſteiger Bräuer auf eine Weiterbeſchäftigung freiwillig verzichtet.
Dadurch dürfte wohl der Streik ſein Ende erreicht haben. Wie
wir hören, wird heute Sonnabend die Arbeit wieder aufge
nommen.

Zur Tagung der Deutſchen Landwirtſchafts
geſellſchaft in Weimar

A Weimar, 17. September.
Für die in den Tagen vom 11. bis 15. Oktober in

Weimar ſtattfindende Herbſtverſammlung der Deutſchen
Landwirtſchafts- Geſellſchaft iſt ein Programm von kaum da

Reichhaltigkeit aufgeſtellt worden. Jm allgemeinen iſt
ie Leitung davon ausgegangen, in den Tagen vom 11. bis 14.

Oktober die einzelnen Abteilungen, Ausſchüſſe und Sonderaus-
nie ihre Sitzungen abhalten zu laſſen; am 165. Oktober wird
dann vormittags 8 Uhr der Geſamtausſchuß ſeine
120. Sitzung abhalten, dabei per über Ausſtellungs-
angelegenheiten beraten, wie auch den Geſchäftsbericht des Vor-
ſtandes für die Zeit vom 1. Februar bis 31. Auguſt 1921 ent-
egennehmen. Um 11 Uhr wird dann die 89. Hauptver-
ammlun nden, für die folgende Tagesordnung

vorgeſehen iſt: 1. Gedenkrede auf den verſtorbenen Vorſitzenden
des Vorſtandes, Kammerherrn von Freier. 2. Bericht über die
Vorbereitungen zur 29. Wanderausſtellung Nürnberg 1922 und
die w. betr. ſpätere Ausſtellungen. 3. Vorträge
über die „Entwicklung und die ferneren Aufgaben der mittel
deutſchen Rinderzucht“, dabei wird über die „geſchichtliche Ent
e RegierungsOekonomierat Linckh Weimor, über die

en und Zuchtrichtung auf Grund der gegebenen wirt-
ſchaftlichen und natürlichen Verhältniſſe“ ein weiterer Redner
ſprechen. Jm einzelnen werden u. a. am 11. Oktober eine ganze
Anzahl Sonderausſchüſſe tagen, und das Preisgericht für die
Preisarbeit „Pferdezucht“, ſowie der Ausſchuß der Pferdezucht-
abteilung eine Sitzung abhalten. Am 12. Oktober finden
14 Ausſchußſitzungen ſtatt.

Das Radiumbad Brambach an eine engliſch
amerikaniſche Geſellſchaft verkauft

Dresden, 18. Seprember.
Wie uns von amklicher Stelle beſtätigt wird, iſt das Radium-

bad Brambach im Vogtlande in engliſche Hand übergegangen.
Das Radiumbad iſt nicht ſtaatlich, wie das Oberſchlemaer.
ſondern gehört einer G. im. b. H. Die Anteilſcheine ſind zu
mehr als 34 an eine engliſch-amerikaniſchee Geſellſchaft über-
gegangen. Die bei ſolchen Verkäufen an das Ausland erforder
liche h Finanz miniſteriums iſt, wie wir hören,
der engliſch- amerikaniſchen Geſellſchaft erteilt worden.

OHſterwieck, 16. September. (Gin Reichswehrſoldat
überfallen.) Ein aus Wegeleben ſtammender Reichswehr-
ſoldat war auf dem Wege von Waſſerleben nach Bühne, um dort
Angehörige zu beſuchen, als ſich ihm zwei Männer auf einem
Rade näherten und ſ mit ihm in ein Geſpräch einließen. Jn
deſſen Verlauf riſſen ſie ihm plötzlich das Seitengewehr fort,
ſowie das Eiſerne Kreugz 1. Klaſſe, das Eichenlaub von der Mütze,
beraubten ihm ſeiner Brieftaſche und ſuchen dann auf dem
Rade das Weite.

Bernburg, 16. September. (So leben wir.) Anläß-
lich des Schützenfeſtes hatte Vernburg auch hohen Zigeuner-
beſuch. Einige der Kröſuſſe unter ihnen waren anweſend und
demgemäß ging es auch hoch her. In onehreren beſſeren Lokalen
wurden große Sektgelage veranſtaltet, und nach uverläſſigenErmittelungen ſind ungefähr 200 Flaſchen hre auf.
gebrochen worden.

VWittenberg, 16. September. (Gefährliches Spiel-
ze u g.) Der ſechsjährige Sohn eines hieſigen Geſchäftsmannes
ſpielte mit einer Schußwaffe und verletzte durch einen un
S ichen Schuß ſein gweijähriges Brüderchen ſchwer an der

tirn.tk. Zangenberg bei Zeitz, 16. September. (Tödlich ver-
unglückt.) Als der Rottenführer H. Hahn einem Güterzuge
gusweichen wollte, wurde er von einer auf dem Nebengleis
fahrenden Lokomotive dermaßen verhängnisvoll gefaßt, daß ihm
deren Räder beide Beine an den Unter ſchenkeln ab-
fuhren. Der Verunglückte wurde ſofort nach dem Zeitzer
Krankenhaus gebracht, woſelbſt er aber ſeinen furchtbaren Ver-
letzungen erlag.

Zerbſt, 17. September. (Verbandstag des Lan-
des verbandes anhalt. kaufmänniſcher und ge-
werblicher Vereine.) Unter ſtarker Beteiligung fand hier
der diesjährige Verbandstag des Landesverbandes anhaltiſcher
kaufmänniſcher und gewerblicher Vereine ſtatt, an dem auch Ver
treter der Handelskammer, der Handwerkskammer, der Groß-
handelsBerufsgenoſſenſchaft teilnahmen. Der Verband beſteht
jetzt aus 44 Vereinen mit 2200 Mitgliedern; er hat ſich dem
Reichsſchutzverband für Handel und Gewerbe angeſchloſſen.

A Weimar, 16. September. (Der Thüringer Lande s-
turnlehrerverein) wird ſeine 22. Hauptverſamm
lung in den Tagen vom 22.--24. September in Arnſtad:
abhalten. Die Tagesordnung beſagt: Am 22. September nach
mittags turneriſche Vorführungen, von 6——8 nachmittag v
liche Hauptverſammlung abends Feſtakt im Kurhaus. Am 23.

r 9 r z der öffentliche, fachwiſſenſchaft-
i uptver ung m orträgen.Eiſenach, 17. Et. (Der Bismarckturm in Ge

fahr.) Der nach dem preisgekrönten Profeſſor Kreisſchen Ent
wurf auf dem hiſtoriſchen Wartenberg errichtete Bismarck-
kurm, der auf ſtädtiſchem Voden ſteht und Eigentum der Stadt
iſt, infolge der Venutzung minderwertigen Baumaterials
n geworden. Für die ſich dringend nötig machen-

en Ausbeſſerungsarbeiten dieſes hiſtoriſchen und landſchaftlich
tindrucksvollen Bauwerkes wurden vom Gemeinderat 10 000 t

Die Koammuniſten, Umabhängigen und Mehrheit

ſogialiſten bekämpften in lebhafter Art die Vorlage. Ein kom
muniſtiſcher Redner verſtieg ſich zu der Aeußerung: „Der Stein
haufen verkörpert Jhre Weltanſchauung!“ Die Bauſumme von
10 000 Mark wurde mit 15 gegen 15 Stimmen abgelehnt;
dasſelbe Schickſal widerfuhr einem Vermittlungsantrag, nach
welchem aus ſtädtiſchen Mitteln zur Reſtaurierung des Baudenk-
mals 5000 Mark bewilligt werden ſollten, wenn der Bismarck
verein die gleiche Summe beiſteuere.

HZ Sportbertehte
Vorausſagen für Leipzig

(Sonnabend.)
1. R. Centrifugal Vitzenau; 2. R.: Hanmrnerfeſt

Raugraf II; 8. R.: Dragoman Enver; 4. R.: Hausfreund
Jmmergrün; 5. R.: Wirbel Sorapis; 6. R.: Luftibus

Palme; 7. R.: (Centrifugal) Landſtreicher Schickſal,
Vorausſagen für Hamburg-Großborſtel

(Sonnabend.)
1. R.: Hellſeher Stall Beit; 2. R.: Carlchen Hofnarr;

3. R.: Strymon Mittelſtraße; 4. R.: Feierabend Zorah;
R.: Atiella Cſebogar; 6. R.: Romberg Furchtlos;

7. R.: Jnka Flucht.

Der Halliſche Ruderverein Bbllberg begeht am Som
2 Uhr auf der Saale an der „Rabeninſel“ ſeine diesjährige
Vereinsregatta, für die 10 Rennen angeſest ſind. V
meiſten Rennen gehen um Ehrenpreiſe, die von Mitgliedern
Damen des Vereins geſtiftet worden ſind. Jm Einer wird d
Vereinsmeiſterſchaft ausgetragen. Die Beteiligung an b
Rennen iſt ſehr groß, im Achter allein liegen 5 Meldungen v
ſo daß von r 8 Uhr an Vorrennen ſtattfinden müſſen. De

der

nz

Start iſt am Wehr, das Ziel am Bootshaus. Nach SSe al Satta findet im Feſtſaale des Beoieyarſch c
en ſtatt.

ber: IIIa Jugend gegen IIIb Jugend 2328 Uhr; III Knaben
Wacker III ben 534 Uhr cker-Platz; IV Knaben gegeWacker IV Knaben 436 Uhr Wacker-Platz; V Knaben er
Boruſſia V Knaben 535 Uhr BoruſſiaPlatz. Sonntag, Da
18. September: Liga gegen Favorit Liga 4 Uhr avorit lagLiga-Reſerve gegen Fabvorit-Reſerve 238 Uhr dere

III gegen 98 III 4 Uhr 88er-Platz; IV gegen 98 IV 23 ude
98er-Platz; V gegen V Sportfreunde 4 Uhr portfreundePlaß
VI gegen 98 VI I Uhr 88er-Platz; 96 I Jugend gegen Wageer
J Jugend 935 Uhr Wacker-Platz; II Jugend gegen Wagcker I
Jugend 11 Uhr Wacker-Platz; IVa Jugend gegen 98 IVb Jugend
838 Uhr 98er-Platz; IVb Jugend gegen 98 IVa Jugend 10 Uſr
98er-Platz; Va J gegen 98 V Jugend 1128 Uhr 9serPlat;
I Knaben gegen Wacker I Knaben 88 Uhr Wacker P

Volk swirtseh
Aktiengeselisehaften

x ss. Die Leipziger Möbelfabrik Thürner u, Co. wurde mit
2,7 Millionen Mark in eine Aktien- Geſellſchaft umgewandelt.

Kaligewerkſchaft Siegfried T. Die außerordentliche Ge
werkenverſammlung beſchloß die Bildung einer beſonderen
tauſendteiligen Gewerkſchaft für die Schachtanlage 2 zwecks Er
langung einer ſelbſtändigen Quote, damit für eine eventuslle
Angliederung weitere Kuxe zur Verfügung ſtehen. Der Gruben-
vorſtand wurde ermächtigt, nach gewiſſen haften Ermeſſen über
die neuen Kuxe zu verfügen.

Sächſiſche Wollgarnfabrik, A.G., vorm. Tittel u. Krüger in
Leipzig-Plagwitz. Das Geſchäft im laufenden Jahr bat ſich, wie
die Verwaltung mitteilt, bisher befriedigend entwickelt. Produk
tion und Umſatz ſeien weſentlich höher als im Vorjahr. Gs liege
reichlich Beſchäftigung bis ins neue Jahr hinein vor (i. V. 105
Dividende und 10025 Zuzahlung auf die zu 130 ausgegebenen
neuen Aktien).

s s. Unter Mitwirkung der Plauener BVank, Plauen, wurde
die VogtländiſchErzgebirgiſche TreuhandAktienGeſellſchart mit
dem Sitz in Plauen gegründet.
Neue Jntereſſengemeinſchaft in der ſchleſiſchen Zement
induſtrie. Zwiſchen der Oberſchleſiſchen Zementfabrik in Gotſche
witz (Schottländergruppe) und der Oppelner Zemenifbrik vorm.
Grundmann ſteht der Abſchluß einer Jntereſſengemeinſchaft be
vor. Es handelt ſich um die Geſellſchaft, die bereits mit der
GroßStrelitzer Aktien Geſellſchaft in einer Jntereſſengemein-
ſchaft ſteht. Die Verhandlungen ſchweben noch.

Berliner Börsenhberichte
Börſenruhetag

Die Berliner Wertpapierbörſe blieb geſtern geſchloſſen. Die
nächſte Börſe findet erſt am Montag, den 19. September, ſtatt.
Wie wir berichtet haben, ſollen laut geſtrigem Beſchluß des
Börſenvorſtandes die Ruhetage, die vollſtändig verſagt haben,
vom 1. Oktober d. J. aufhören. Dies gilt auch von den börſen
freien Sonnabenden. Eine Ausnahme wird der 1. Oktober bilden.
An dieſem Tage, der auf einen Sonnabend fällt, muß die Börſe
ausfallen, weil die Kursmakler bei dem jetzigen Geſchäftsumfange
die Aufträge für den neuen Monat anzunehmen und gleichzeitig
das Tagesgeſchäft zu erledigen nicht imſtande zu ſein glauben.
Daß es an einem Widerſpruch der Bankangeſtellten gegen die
Wiederaufnahme des täglichen Effektenverkehrs nicht fehlen
würde, war vorauszuſehen. Jm übrigen findet die Ankündigung
des Vörſenvorſtandes, daß die Ruhetage vom 1. Oktober ab gänz-
lich wegfallen ſollen, Zuſtimmung. Anders verhält es ſich mit
dem Beſchluſſe, daß in den nur zum Einheitskurſe zugelaſſenen
Dividendenwerten der Handel und die Feſtſetzung der Einheits-
kurſe bis auf weiteres auf dreimal wöchentlich (Montag, Mittwoch
und Freitag) beſchränkt ſein ſoll. Die Gefahr liegt nahe, daß
trotz des Verbots ſich an den übrigen Wochentagen im freien Ver
kehr ein wildes, unkontrollierbares Geſchäft in Einheitspapieren
entwickeln wird, und daß ſich auf dieſem Gebiete ähnliche Zu
ſtände herausbilden könnten, wie ſie ſeit geraumer Zeit auf dem
Markt für unnotierte Werte herrſchen. Was endlich die ange
kündigte Erweiterung der Zahl der variablen Papiere betrifft,
ſo hätte dieſe ebenſo wie die Errichtung neuer Kursmaklerſtellen
längſt herbeigeführt werden müſſen. Wenn beide Maßnahmen
rechtzeitig erfolgt wären, würden die Mißſtände an der Börſe
wohl niemals die jetzige Ausdehnung erlangt haben. Hoffentlich
werden die Börſenbehörden dafür Sorge tragen, daß vom 1. Ok-
tober ab auch die amtlichen Kursnotierungen innerhalb der vor
geſchriebenen Zeit beendigt ſind, damit die Zeitungen wieder in
die Lage kommen, ihren Leſern- in der Abendnummer einen
lückenloſen Kurszettel zu liefern.

Die Wertpapierumſätze im Privatverkehr waren
Die Tendenz blieb feſt. U. a. beſtand Nachfrage zu höheren Kur
ſen für Harpener, Phönix, Deutſch-Luxemburger, A. E. G.,
Orenſtein u. Koppel, Th. Goldſchmidt, BingWerke, Beng und
R. Wolff. Aufträge für die Montagsbörſe lagen bei den Banken
und Bankfirmen bis mittag in mäßigem Umfange vor. Die
Spielwut des Publikums in Wertpapieren ſcheint vorläufig etwas
nachgelaſſen und ſich mehr dem Deviſen und Warenmarkt zu
gewendet zu haben.

Berlin, 16. September. Der Markt
war wenig belebt. Die Käufer beobachteten Zurückhaltung, ſo
daß die Tendenz daher zum Teil eher eine Abſchwächung er
kennen ließ. Für Weizen war ziemlich viel Angebot am Markte
bei nachgiebiger Forderung. Jn Roggen beſtand einige Nach
e

Produktenbericht.

Aufsehen erregt
klektrische

gechenmaschine

Saalschloß, gr. Saal, Veranda.

und friſchmilchende original vfffriefſche

Kühe u. Kalben
zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf.

A. J. Stein, Emden (Ostirieslan

aftlicher Teil
frage r den Umtauſch gegen Weizen. Wintergerſte war geſucht.
Für Sommergerſte zeigte ſich nur in guten Qualitäten Na
frage und feſte Tendenz. Hafer bewahrte bei geringem Angebot
ruhige und feſte Haltung. Mais war bei geringem Umfang dez
Geſchäfts hier billiger als in Hamburg zu kaufen. Speiſeerbſen
etwas matter. Für Futterhülſenfrüchte ſowie r Lupinen und
Serradella machte ſich größeres Jntereſſe bemerkbar. Die anderen
Futterſtoffe blieben vernachläſſigt.

Amtliehe Notierungen für 1 Doppelzentner ab Station
Weizen, meckl. 444--448, märk. 448--425, matter.
Roggen, märk. 352--356, westpr. 360 frei Berlin, matter.
Wintergerste 396-404, Sommergerste 460--490, stetisg.
Hafer. märk. 356--362, matter.Mais, la Plata prompt ab Hamburg a Okt. Jan,

Mais Okt. ſJan. ab Hamburg 316--318, matter.
Weizenmehl 610-675, Roggenmehbl 410--415, ruhig.Weizenkileie 245--250, Roggenkleie 245- 260, stetig.
Raps 650--700. fest.
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Victoriaerbsen 580-—620 Lupinen, blaue 170
Perl en 835479 Lupinen, gelbe 190-2
Peluschken 350- 370 Rapskuchen 280-2
Wicken 350-380 Leinkuchen 400 470
Ackerbohnen Serradella 230--300Trockenschnitzel prompt 245--260, Okt. Dez. 240--250.

Leipziger Notierungen Leipzig, den 16. Sept.
Chemnitzer Bank- Leipziger Malzfabrik
I verein Hwotho- d ripziger Hypothe- elsnitzer Kuxe W.en Bani 174, Pittler, Leipzig 601,
Mitteldeutsche Prehlitzer Stamm-A.0 t Prioritäts- Akt. 2700)röllwitzer Papierk. v dGlauziger 2uckerfbr. 1025, Riebeckbier 450.-
Gr. Leipziger do. Vorzugsaktien] 118-Straßenbahn 5,50 Rositzer Zuckerfabr. 705,-
Hallesche 2uckerraft.j 780, RudelsburgerPortland-zewent Zementfabrik 575Hugo Sehneider, 8achesenwerk 457Paannedort 480, Sondermann Stier! 48-
Körbisdorfer Zukerf. I Stöhr o. 1500-Leipziger Kamm- Zimmerwann, Halle 49garnspinnerei. 940, I Zimmermanvp, CGhemnita 45,-

Berliner ProduktenmarKtpreise.
Berlin, 16. September.

NVichtamtliche Raubfutter-Notierungen:Weizen und Roggenstroh drahtgepreßt 18--19.
Haferstroh drabtgeprebt 22-25, Stroh seilgebündelt 15 I.
Langstroh seilgebündelt 18--19.,Wiesenheu, a esund und trocken, 50-56, gesund undtrocken, 58 Kleeheu 81-86, alles ab Stationen.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 16. Sept. Preise für 100 kg in Mark.

Raffinade-Kupfer n Zinn (Banea-Straits-Austral)
Orig.-Hütten-Weichblei 970,980
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 9701980
Remelted-Platten-Zink 770/790
Orig. -Hütten Alumin. 98-990

(in gekerbten Blöekob an

Orig.-Hütten-Alumin. (in Wald aht od. Drahtbarren) 4275

Reinnickei (98-999 65005600

e erer arren,für 1 kgPlektrolytkupkfer p. 100 kg 3027

Original-Hütten-Rohezink
ab oberschl. HüttePreis des Iinthütt enverbandes 1097

Devisen-Notierungen Berlin, 16. Sept.Geld Brief Geld BriefAmsterd.-Rottd. 3416.55 3423.45 Paris 750,20 76080
Brüss.-Antwerp. 751,70 753,30 Schweiz e 7Christiania 1401,05 1403.,95 v eKopenhagen 1910.55 1914.45 ien (alte vStockholm 2340.15 234485 Oesterr. abgest. 9.63
Helsingfors 139,60 139.90 Prag 127.85 34
Italien 50 456550 Budapest 20London 401,05 401.95 Poin. Mark 2,53
New-Vork 107.85 108.11

Hauptſchriſtleiter Helmut Böttcher
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
Ernſt Meſferfchmidt; für Volkswirtſchaft. Provinz u. Sport: Hans Heilin
für den lokalen Teil und Kommunalpolitik; Erich Sei lheim,; für Kunſ,, wiſſen
ſchaft und Unterhaltung i. V.: Lothar Heberer. Für den Anzeig

Paul Keeſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle

Am Montag, d. 19. u. Dienstag
den 20. September ſtellen wir in

a Leipzig. Rittergut Gautzſch,
S vorletzte Halteſtelle der Sternbahn
h Roßplatz Tel. 35 333eſte, ſawere, junge, hochtragende

ſowie
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Herdbuchbullen

ch.

Spiele des V. f. L. Halle 96. Sonnabend, den 17. Septem.
gegen
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